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Die Höhen nördlich Krasnik genommen
W T

bart
Wien 4 Juli Amtlich wird verlaut

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen die geſtern in Oſtgalizien zwiſchen

Narajowka und Zlota Lipa ſowie nördlich anſchließend
mit ſtarken Kräften Widerſtand leiſteten wurden von
den verbündeten Truppen angegriffen und nach ſtunden
langem Kampf auf der ganzen Front gegen
die Zlota Lipa zurückgeworfen 3000 Ge
fangene und mehrere Maſchinengewehre wurden er
beutet Auch in der Gegend von Przemyslany und
Glinisny iſt der Feind im Rückzuge gegen Oſten
Am Bug hat ſich die Linie nicht geändert Jn Ruf
liſch Polen kam es an mehreren Frontabſchnitten

Der
W T Newyork 4 Juli Reuter Der Anlag auf Morgan wurde in deſſen Sommerwohnung

in Glencove auf Long Jsland um 9 Uhr morgens aus
geführt Nach Ausſagen der Beamten die den Urheber
es Anſchlages verhafteten erklärte dieſer er ſei deut

ſcher Abkunft und bereit ſein Leben zu opfern um
das Ende des Krieges herbeizuführen
Beim Verhör erklärte er daß er perſönlich nichts gegen
Morgan habe und nichts wünſchte als Morgan zu
ſprechen Der Mann ſcheint geiſteskrank zu ſein
Wie berichtet wird gob er auch mehrere Schüſſe ab die

Jtalieniſ
Kriegspreſſequartier 4 Juli Nach längerer

Pauſe hat heute Nacht im Krnugebiet wieder ein An
griff der Italiener ſtattgefunden der aber wie alle
früheren leicht abgewieſen wurde Jm übrigen hat
ſich die Kampftätigkeit an der Kärntnerfront immer
mehr auf zwei Stellen zuſammengezogen auf den Ab
ſchnitt des Plökenpaſſes und die Gegend von Malborghet
wo die Jtaliener vergeblich verſuchen über den Mittags
kofel gegen das Lanaltal vorzudringen Seit ihnen
im Plökengebiet einige Höhenſtellungen mit ſtürmenderHand abgenommen wurden ſind ſie dort zurückhaltender

geworden und beſchränken ſich im allgemeinen auf meiſt
unſchädliches Artilleriefeuer Kürzlich hat eine Alpini

Bericht aus dem Großen Hauptquartier

vom Sonntag
W T Großes Hauptquartier 4 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Argonnen haben unſere Truppen die

Offenſive fortgeſetzt Die Beute hat ſich erheblich erhöht
Sie beträgt für die beiden erſten Julitage 2556 Ge
fangene darunter 37 Offiziereß 25 Maſchinen
gewehre 72Minenwerfer eine Revolver
kanone

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind trotz
aller Mißerfolge viermal ſeine Verſuche zur Wieder
eroberung ſeiner verlorenen Stellungen bei Les Eparges
wir wieſen ſeine Angriffe glatt ab

Nord weſtlich von Regniéeville eroberten
wir die franzöſiſchen Stellungen in 600 Meter
Breite und entriſſen nördlich von Fey en Haye dem
Feinde ein Waldſtück

Die Fliegertätigkeit war geſtern ſehr leb
haft Deutſche Flugzeuge bewarfen das Landguard Fort
bei Harwich ſowie eine engliſche Zerſtörerflottiſle und
griffen das befeſtigte Nanch die Bahnanlage von Dom
basle und das Sperrfort Remirsmont an Ein engliſches
Flugzeug ſtürzte nördlich von Gent an der holländiſchen
Grenze brennend ab Ein deutſches Kampfflugzeng
zwang einen franzöſiſchen Flieger bei Schlucht zur
Landung

Der Feind bewarf Brügge ohne militäriſchen Schaden
anzurichten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die 7age i

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals v Linſingen iſt in

voller Verfolgung gegen die Zlota Lipa 3000
Ruſſen fielen in unſere Hand Unter ihrem Druck weicht
der Feind aus ſeinen Stellungen von Narajow Miaſto
bis nördlich Przemyslany

Von Kamionka bis Krylow am Bug iſt die Lage
unverändert

rnverändert

zu heftigen Kämpfen da die Ruſſen unter Einſatz vom
Verſtärkungen zu Gegenangriffen übergingen

Alle dieſe Verſuche verlorenes Terrain zurück
zuerobern ſcheiterten vollſtändig Eines un
ſerer Korps wies allein fünf Sturmangriffe des Feindes
blutig ab

Am Porbach und an der Wyznica dauerten die
Kämpfe fort Beiderſeits Studzianki drangen un
ſere Truppen in einer Frontausdehnung von mehreren
Kilometern in die Hauptſtellung des Geg
ners ein und warfen den Feind unter ſchweren Ver
luſten zurück Hierbei wurden über 1000 Gefan
gene gemacht 3 Maſchinengewehre und 3 Geſchütze er
beutet Die Höhen nördlich Krasnik wurden in ſchwe
ren Kämpfen genommen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener erneuerten auch geſtern wieder ihre

Anſtrengungen am Rande des Plateaus von Doberda
Fuß zu faſſen Nach einer den ganzen Tag andauern
den Beſchießung des Abſchnittes von Redipuglig mit
ſchweren Geſchützen ſetzte heute nachmittag ein An
griff von mindeſtens vier Jnfanterie
regimentern ein der zu heftigen Nahkämpfen
führte Ein Gegenangriff der tapferen Verteidiger
warf ſchließlich den Feind von den Höhen
hin unter Verſuche des Feindes ſich unſeren Stel
lungen bei Woltſchach weſtlich Tolmein und im Gebiete
r des Krn zu nähern wurden ſchon im Keime er

tickt

Alpini die in dieſer Gegend einen Vorſtoß
gegen einen unſerer Stützpunkte unternahmen wurden
nach erbittertem Handgemenge zurückgeworfen Die
Verluſte des Feindes ſind überall wieder ſehr ſchwer

Das italieniſche Torpedo Boot
17 O iſt am 2 Juli abends in
der Nordadria vernichtet worden

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dieſem fanden vereinzelte Greuzgeplänkel ſtatt
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Anſchlag auf Morgan
Der Täter ein deutſcher Profeſſor

Morgan verfehlten Nach ſpäteren Meldungen begab
ſich der Urheber des Anſchlages am 3 Juli mit der
Bahn nach Glencove mietete ſich ein Automobil und
fuhr nach Morgans Haus Dort ſchellte er Als der
Pförtner öffnete fragte er ob Morgan zu ſprechen ſei
Als ihm der Zugang verwehrt wurde bedrohte er den
Pförtner mit einem Revolver drang in die Beſitzung
ein und ſchoßz auf Morgan der durch die
Halle kam Dicht bei Morgans Garten wurde
ine Taſ it Dynamit gefunden die der Mann miteine Taſche mit

gebracht hatte

e Munitionsverſe
abteilun
ſich an Seilen über eine faſt ſenkrechte Felswand herab
zulaſſen um die lagernden öſterreichiſchungariſchen Ab
teilungen zu überraſchen Sie wurden aber am Ziele
prompt in Empfang genommen und da ihnen der Rück
weg abgeſchnitten war ſämtlich vernichtet oder gefangen
geſetzt Wie am Plöken ſo arbeitet die italeniſche ſchwere
Artillerie auch in der Umgegend von Malborghet mit
geradezu unſinniger Munitionsverſchwen
dung aber ohne greifbares Reſultat Das Fort Henſel
bei Malborghet wird unentwegt von 28 Zentimeter
Geſchützen weiter bombardiert ohne daß der Schaden in
irgend einem Verhältnis zu der aufgewendeten Muni

Beim Verhör erklärte der Urheber des Anſchlages
auf Morgan die Jnſpiration zur Tat von
oben erhalten zu haben Alle möglichen Ex
ploſivſtoffe und mehrere Revolver wurden bei ihm ge
funden Der Mann erklärte einem Preſſevertreter er
heiße Frank Holt und ſei deutſcher Profeſſor
des Deutſchen an der Cornell Univerſität

W T Newyork 4 Juli Reuter Es be
ſtätigt ſich daß der Herr der den Anſchlag auf
Morgan machte Frank Holt heißt und Profeſſor des

3

w

S

dort allerdings den kühnen Verſuch gemacht l tionsverſchwendung ſtände Es iſt ſicher daß die Jtaliener
weit mehr Geld ius Blaue hinein ver
ſchoſſen haben als das Werk je gekoſtet
hat Die Beſchädigungen werden ſtets während der
Nacht ausgebeſſert ohne daß das ununterbrochen fort
geſetzte Bombardement die Beſatzung daran hindern
konnte Die mühſam auf einen Kamm geſchleppten
ſchweren italieniſchen Geſchütze gegenüber Malborghet
wurden übrigens kürzlich von einer auf flankierender
Höhenſtellung untergebrachten öſterreichiſchen Batterie
unter Feuer genommen wobei ein italieniſcher Beob
achter die anfänglichen Fehlſchüſſe beim Einſchießen wie
auf dem Schießſtand durch höhniſches Schwenken mit

Die Armeen des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
ſind in fortſchreitendem Angriff

Zwiſchen der Weichſel und der Pilica hat ſich nichts
Weſentliches zugetragen

Oberſte Heeresleitung

Wie unſere Feinde lügen
Berlin 4 Juli Zu der vom ruſſiſchenMarine Generalſtab am 4 Juli veröffentlich

ten Nachricht über die Vernichtung eines Schiffes der
Deutſchlandklaſſe erfährt das W T B von zuverläſ
ſiger Stelle daß dieſelbe nicht zutreffend iſt Die an
geführte Nachricht lantet

Petersburg Der Marine Generalſtab gibt fol
gendes bekannt Jm Baltiſchen Meere griff am
2 Juli 3 Uhr nachmittags ein engliſches Unterſeeboot

2 J a 2 t J J rdas Führerſchiff des Feindes von der Deutſchlandklaſſe
n und ſpren fo 3 91 ck mee Torped vſchüſſu li uliiue I Ilvliule C durch u Il e b 134 e in le
Wirt44

Die ſchweren ruſſiſchen Verluſte
zwiſchen Dnjefter und Pruth

Czernowitz 4 D en vergebensI 4 h uJuli C vielihre Angriffe im Raume zwiſchen Dujeſtr und Pruth
al 9 Thorn e J F 22fort und erleiden dabei die ſchwerſten Verluſte trotzdem

ſie das Menſchenmaterial nicht ſchonen Obwohl alle

z o La ino ſohn rn i hAngriffe erfolglos bleiben betragen die feindlichen Ver

t munen der i T c Wluſte in den Kämpfen der letzten Tage 20000 Mann
de nordöſf hen M n n berrſcht hefti 9In der nordoſtlichen na herrſcht heftigerf J Ru Sp eArtilleriekampf Die Ruſſen weichen von den Unſrigen

i fo a urüg Der ruft Angriffüber die Grenze verfolg zurück Der ruſſiſche Angriff
t Am don be orſtehbhen Mjat anſcheinend den Zweck den bevorſtehenden Rückzug

zu erleichtern B T

Die Beſchießung Dünkirchens
Genf 4 Juli Die letzte Beſchießung Dünkirchens

hat nicht nur enormen Sachſchaden ſondern auch unter
der Bevölkerung eine verheerende Wirkung angerichtet
ſo daß wie franzöſiſche Blätter melden die Behörden

ſich veranlaßt ſahen zum Schutze der Vevölkerung neue

Vorſichtsmaßnahmen zu ergreifen Dazu gehört daß in
einer Anzahl Straßen mehrere Häuſer mit weithin ſicht
baren roten Fahnen an den Vorderſeiten verſehen wur
den um dieſe Häuſer den bei der einſetzenden Be
ſchießung auf den Straßen befindlichen Bewohnern als
Zufluchtsſtätten kenntlich zu machen B

Unſere Boote bei der Arbeit
z Rotterdam 4 Juli engliſche 2921

Tonnen Dampfer Richmond wurde im Aermel
kanal torpediert die Bemanunng in Plymouth ge
landet

Rotterdam 4
dougnat
diert
Falmouth

Die Ladung der Armenian
Amſterdam 4 Juli Der von Londoner amerika

niſchen Botſchafter T t De J vT Vage an re Staatsdepartement
1 9 un r Nrein Waſhir uber die J JTorpedierung abgeſandte Be

icht daß Armenian

DeDer

a Der belgiſche Dampfer DJuli C r eilui ſt U I JM Teil uinſeln torwurde in der Nähe der Scillyinſeln tor l pe

di 5 nur LandDie 18 ſtarke Beſatzung landete inK opfe

g on
1414 Maultiere an

5 d Avonmor T 1 3 r mfür den Hafen von Avonmouth beſtimmt
im ganzen 29 Mann vermißt B T

erwähnt

J 44 dBord hatte die fü
waren Es werden

Ein engliſcher Rheeder richtete eine Zuſchrift an

T wmarin r 1 nuüunfu M nTimes worin er in Anknüpfung an die Verſenkung

99 9 n 5 5A r ment gn hervorhebt daß in 20 Knoe

J n ITauchboot eine große ngliſchenBedrohung der

Deutſchen an der Cornell Univerſität iſt Der Zuſtand
Morgans iſt günſtig

W T Paris 4 Juli Matin meldet aus
Die Unterleibsverletzung Morgans durch eine
war aber nicht tödlich Der Angreifer

hatte zwei Revolver zwei Dynamitpatronen und ein
Fläſchchen mit Nitroglyzerin bei ſich Er erklärte von
Gott beauftragt zu ſein Morgan zu töten

Newyork

R 2 irhbmerK ugel iſt ufluci

àS

endung
einer Schaufel verkündete Der Meiſterſchuß eines Kärnt
neriſchen Schützen machte ſeinem Leben in dem gleichen
Augenblick ein Ende als der erſte Volltreffer in der
ſeindlichen Batterie ſaß 2

W T Rom 4 Juli Der amtliche Bericht des Großen Hauptquartiers beſagt Unſere Ar
tillerie richtete an den Befeſtigungswerken von Predil
ſichtlich beträchtlichen Schaden an und verurſachte große

Etploſionen Ein heftiger Feindesgegen unſere Stellungen auf dem Hochplateau von Cor
ſico wurde zurückgeworfen und ließ etwa 200 Gefangene
in unſeren Händen

Gegenangriff des

t 9 2 3London in der völlige Einſtellung des ſchwediſchen
nach England angedroht wird

4
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Wie die Zeppelinbomben in London
wirkten

Amſterdam 4 ach Berichten amerikaniſcher
Blätter ſind die Zeppeline bei dem nächtlichen Angriff
am 31 Mai bis über das Zentrum von London gelangt
wo ſie Bomben Meile von der Bank von England
entfernt abgeworfen haben Vier Perſonen ſind dabei
getötet und 70 verwundet worden Namentlich Eaſtend
iſt dabei ſchlecht fortgekommen B

Engliſche Truppen auf Mytilene
W T Konſtantinopel 4 Juli Ein in Smyrna

de meldet gerüchtweiſe d ie Eng
r auptſtadtls ſei die

r MJ l

3VI

ln uielveoel vr 8 Ton J Gegend d Sländer auf Mytilene in der Gegend der H
der Jnſel Truppen und Kanonen ausſchifften a

J rFnſel ihr CEigentum

Der ſozialdemokratiſche Parteia C Cfahrt bilde die nicht auf die leichte Schulter genommen sſck S H ſwerden könne Die Rheeder ſeien erſtaunt daß die ausſchuß gegen aaſe
Admiralität ein Schiff wie die Armenian mit wert W T Verlin 4 Juli Der Vorwärts meldet
voller Ladung ohne Begleitung von Torpedojägern habe daß der ſe nokratiſche Parteiausſchuß am 30 Juni
das Kriegsgebiet befahren laſſen und 1 Juli beſchloſſen habe 1 die Haltung des Partei

vorſtandes und der Reichstagsfraktionsmehrheit zuEine ſch ediſche Note gegen illigen auch die Vorſtandsaktion zu einer Verſtändi
En land ung mit den Parteigenoſſen des Auslandes anzuers nnen 2 die offenbar von einer Zentralſtelle aus ge

z B Berlin 4 Juli Wie der Deutſchen Tages te Minierarbeit zu verurteilen und für unvereinbar
Zeitung aus Stockholm gemeldet wird richtete Schweden mit der Parteieinheit zu erklären 3 das Verhalten des
wegen des Anhaltens ſeiner Schiffe durch Parteigenoſſen Haaſe für nicht vereinbar mit den
engliſche Schiffe eing ſcharfe Note nach Pflichten eines Parteivorſtandes zu erklären



Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer
Ludwig Ganghofer der bekannte bayriſche

Dichter der in dieſen Tagen 60 Jahre alt
wird bereiſt ſeit mehreren Wochen den öſt
lichen Kriegsſchauplatz und berichtet im
Hamburger Fremdenblatt über ſeine Ein

drücke Wir werden in den nächſten Tagen
fortlaufend eine Reihe dieſer Artikel aus dem
Hamburger Blatte veröffentlichen

Ausflug in die Bukowina Vor dem Fall Przemhsls
Przemysl 4 Juni

Groß und leuchtend ſtehen die Bilder des geſtrigen
Tages in meinem Erinnern Die ruhmreiche Kampf
r der Tapferen und Beharrlichen unter Kusmaneck
iſt den Ruſſen wieder abgenommen Ein Jubel ohne
gleichen wird Oeſterreich Ungarn und Deutſchland
durchbrauſen Auch hier in allen Soldatenaugen iſt
glänzende Freude

Unter meinem Fenſter klirrt der feſte Gleichſchritt
einer dem fliehenden Feinde nachmarſchierenden Truppe
vorüber und ein Soldatenlied von geſunden Stimmen
froh geſungen hallt in der Sonne des ſchwülen Tages
Jmmer ferner und ferner tönt es hin während ich die
Bilderfülle der letzten Woche zu ſichten verſuche

Nach den unvergeßlichen Stunden die ich im
Schützengraben der Steiermärker erleben durfte kam
ein Ausflug zur Front der Bukowina Jnmitten einer
herrlichen Landſchaft ſah ich ein Volk das mir gefiel
Nein dieſes Wort ſagt zu wenig Von Stunde zu
Stunde war in mir ein wachſendes Staunen über die
prächtige Raſſe des ukrainiſchen Menſchenſchlages über
die edlen Bewegungen dieſer Männer in ihren weißen
Kitteln und über die Frauen und Mädchen in ihrer
bunten Tracht und mit den nackten Füßen die ſo federig
ſchreiten als hätten ſie ſtählerne Sehnen Arbeiten ſie
auf dem Felde ſo iſt s immer ein Bild als hätte es ein
großer Künſtler gemalt der die Menſchen in ihrer beſten
Wahrheitsform und in ihrer pung Bewegung
zu erſchauen und zu zeigen verſteht Und hinter dieſen
Menſchenbildern träumt immer eine große ſtolze wun
galt C tur mit Nachtigallenſchlag in den Mond
ſcheinnächten

Auch aus den kleinen Häuſern und Gehöften flüſtert
eine mahnende Sprache Jedes Haus wie ärmlich es
auch ſein mag iſt reinlich von außen und innen Die
ſauber gehaltenen Gehöfte ſind mit hohen Flechtzäunen
eingefriedet manchmal huſcheln ſich fünf oder ſechs
Häuschen deren Bewohner verwandſchaftlich zuſammen
gehören innerhalb eines ſolchen Flechtzaunes zuſammen
der dann höher und ſtärker iſt als der Zaun der ein
zelnen Häuſer Man denkt da immer an mittelalter
liche Sippendörfer mit ihren feſten Wolfszäunen Hinter
ſolchen Zäunen wohnte voreinſt viel guter und verläß
licher Menſchenwert Ob s auch hier ſo iſt

Nach allem Fremdartigen das mich umringte ſpringt
mir ein ſtarker Heimatsklang entgegen Ein Grau
blauer ſtreckt mir freudig die beiden Hände hin Jöi
Herr Doktor wia kummen denn Sie daher Es iſt
ein Bauernſohn aus meinem Ehrwalder Jagdgebiet
Jch bin in der Frontſtellung der aus Salzburgern
Niederöſterreichern und Tirolern zuſammengeſetzten
Landesſchützen Jhr junger Oberleutnant der die
Spielhahnfeder auf der Mütze trägt hat ſeine militä
riſche Ausrüſtung durch zwei ſonderbare Waffenſtücke
bereichert durch einen japaniſchen Jatagan und einen
bergſtockähnlichen Stab mit einem ruſſiſchen Bajonett
die beiden Angriffsmittel die drolliger als gefährlich
ausſehen wurden einem feindlichen Gefangenen abge
nommen nun zerteilt der japaniſche Wrtagan das öſter
reichiſche Kommißbrot und der ruſ iſche ajonettſtecken
eignet ſich vorzüglich zum Herausſtechen der Forellen
aus den bukowiniſchen Gebirgsgewäſſern

Jn den ſchweren Kämpfen der letzten Wochen haben
ſich die Landesſchützen ſchneidig und brav gehalten
Jmmer waren ſie ganz bei der Sache mit Herz und
Fauſt Aber der Tag der die Kriegserklärung Italiens
an Oeſterreich Ungarn brachte hat ſie ein bi chen zer
ſtreut gemacht Wenn ſie jetzt im Schützengraben ſtehen
den Büchſenlauf gegen die ruſſiſche Stellung gerichtet
gucken ihre Hochlandsſeelen über die Schulter zurück in
die ferne vom Anmarſch der treuen Katzelmacher be
drohte Heimat in der ſie Haus und Feld Weib und
Kind oder Eltern und Geſchwiſter haben Jmmer hört
man von ihnen das gleiche Wort Alles iſcht guat und
recht bloß in unſer Landl mechten mer halt Jhr
Wunſch iſt ebenſo n n wie berechtigt dochauch in ger ſeeliſchen Zwieſpältigkeit wahren ſie
noch die Ruhe ihrer derben und ſorgloſen Art Um freie
Ausſicht über die feindliche Stellung zu gewinnen
müſſen wir einen ſteilen Hang erklettern ein paar
Kugeln ſchlagen neben uns ein und freundlich ſagt einer
von den r Dös macht nix und für alleFäll haben mer an Doktor da

Wir kommen z3 einem Frontabſchnitt deſſen Be
ſatzung mir im kleinen ein liebenswürdiges Bild der
Verbrüderung unſerer Heere zeigt Dragoner und
Küraſſiere die ihre Gäule ſeit Wochen nimmer geſehen
haben und ſich in Wallſchützen verwandlen mußten
miſchen ſich mit Honvedtruppen mit ſteiriſcher Land
wehr mit Graublauen aus dem Salzkammergut aus
Jſchl und Auſſee Augenblicklich haben ſie da ruhige
Zeiten Die Stellung iſt feſt ausgebaut und zieht ſich
über einen Hügelkamm zu deſſen Füßen ſich eine flache
völlig ungedeckte Talſohle drei Kilometer weit hinüber
zieht bis zum feindlichen Graben Kein Schuß fällt
und auch mit dem ſchärfſten Glas iſt da drüben nicht
das Geringſte zu gewahren Hier kann man ruhen
kann ſich gemütlich braunbrennen laſſen vom Sonnen
ſchein der letzten Maitage Jn einer Gruppe habenKavalleriſten Honvedleute und Oeſterreicher ſc zu

ſammengetan ſie ſitzen eng aneinandergerückt ein
Steirer ſpielt luſtig die Ziehharmonika und die anderen
ſummen dazu und treten den Takt mit den Fußſpitzen
Das Volkslied hat Hände welche binden und ver
knüpfen Jn dieſer klingenden Ruhe und bei dieſem
ſonnenwarmen Aufatmen ſehen die Leute geſund und
munter aus ſind aber doch ein bißchen unzufrieden und
mit dem augenblicklichen Stillſtand der Dinge nicht
einverſtanden Ein junger Wachtmeiſter der Küraſſiere
ſagt mit verdrießlichem Seufzer Zum Sterben lang
weilig iſt das jetzt Hier ſieht und erlebt man gar
nichts Jch ſuche ihn durch den Hinweis auf die
zaubervolle Natur zu tröſten Aber ein ſchöner Aufent
halt Nicht wahr Ernſt nickend läßt er den Blick
über die Felder und Hügel gleiten Jal Ganz herrlich
Dieſer prachtvolle Ackerboden Was man da draus
machen könnte

Während des Heimweges in der roten Abendſonne
vernahm ich einen Klang der mir alle Stimmungsfülle
meiner Tage an der weſtlichen Front in Erinnerung
brachte Auf den Straßen die wir paſſierten kamen
Verſtärkungen in langen Marſchzügen angerückt unter
ihnen eine Kompagnie von deutſchen Kriegsfreiwilligen
in blitzblanker Ausrüſtung mit neuen Waffen nd
die friſchen nach großem Erleben dürſtenden Jungen
ſangen die Wacht am Rhein und ſangen das alte Lied
vom Guten Kameraden mit dem neuen Refrain von
den Vöglein im Walde

Jn der Heimat in der Heimat
Da gibt s ein nDas hatte ich ſeit vielen Wochen nimmer gehört

Nun griff es mir mit ſtarker Heimatsfauſt in die Seele
und zwang mich darüber nachzudenken wieſo es kommt

F

Spät am Abenb erreichte mi ſt
wei Tagen wird Przemysl mit ſchwerer Artillerie beel Eine freudi S mir was das be
eutet Nach einer ſchlafloſen ungeduldigen et noch

die Nachricht

vor dem Erwachen des Tages beginnen wir die hetzende
ahrt um die Karpathen herum durch den breiten

u rig von Ungarnn der farbigen Dämmerung des lehten Maitages
kommen wir bis Ungvar und in der Sonnenfrühe des
Iſce Juni geht unſere dert durch ſchimmernde Wald
täler empor zum Uſzoker Paß Alles iſt hier anders
als wir in der Heimatsferne uns das immer vorſtellten

4 a v

an bie ZWweltauſenb ein Teil jener Scharen bie nörb
lich von Przemysl durch die Armee Mackenſen
rannt wurden Unter ihnen r iMal kg Soldaten die nicht gut aus hen ſchlecht
montiert ſind und keine Uniform tragen nur die übel
ugerichtete Bürgerkleidung
lbzeichen Das waren wohl die Keulenträger und

die Kanonenfütterlinge mit den Bajonettſtöcken Jetzt
gucken ſie friedlich und gutmütig drein faſt heiter ſind
Lehre tig mit Staub überpulvert laſſen ſich im
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Doppeltauſend vo re Mann Bededckung geleiten
und marſchieren willig obwohl ſie ſchon ſieben Tage
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Kein enggeſchnittenes zwiſchen hohe Steilwände einge

e al das leicht zu verteidigen iſt keine
hroffen Gebirgszinnen die unerſtürmbar ſind Breite

vielverzweigte Talmulden ſind eingeſenkt zwiſchen flach
ebuckelte Waldhöhen auf denen überall ein Weg zufinden und der Weg doch überall zu verlieren iſt Ein

Kampfboden der im Frühling als eine grüne Lieblich
keit der Natur erſcheint und im Winter ein wegloſes
weißes eiſiges Grauen war Beim Anblick dieſer Tal
wannen und dieſer zahlreichen Bergringel fühlt man
es war ein Wahnſinn der Ruſſen hier in breiten Fron
ten vorzudringen und anzugreifen aber es war auch
von den unſeren ein Heldenwerk ohnegleichen hier
einer Uebermacht ſtandzuhalten in erſtickendem Schnee
in mörderiſcher Kälte und die anflutende Heereswoge
des Feindes nicht nur jener ſie auch dorthin
urückzuſtoßen von wo ſie kam Wir in der Ferne da
eim als wir von den roten Oſtern in den weißen Kar

pathen hörten wir begriffen nach tagelangem Bangenleicht eine Siegesnachricht die wir heiß erſehnten Doch
wer die Kampfſtatten der Uſzoker Paßſtraße mit eigenen

Augen ſieht auch jetzt im grünen alle Wege öffnen
den Frühling dem wird das ſieghafte Heldchwerk
der Freunde und der rer einer unfaßbaren faſt
übermenſchlichen Leiſtung an erſchrickt wird ſtill
und beginnt zu bewundern was unglaublich erſcheint
und dennoch eine rettende wurde

Je näher die Straße dem Paß entgegenſteigt um ſo
zahlreicher werden zur Rechten und zur Linken des
Weges die Soldatengräber die geſchmückten
der Unſeren und die Maſſengruben der gefallenen
Feinde Jeder Erdfleck p von dem die Ruſſen ver
trieben wurden hat Blut getrunken Und von der
Stelle wo die Feinde im Winter ſtanden bis zu den
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Frühlingsfeldern über die ſie heute Leber iſt s eine
Wegſtrecke von faſt 300 Kilometern Jn Rußland und
in ben franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen zu denen
ſich nun auch die italieniſchen mit ebenbürtiger Wahr
heitsliebe geſellten nennt man das noch immer ſtrate
g Umgruppierung Wer lügen muß iſt der

ämpfer einer verlorenen Sache
Bei Solya ſehen wir grauenvolle Verwüſtungs

bilder ſehen die erſten Verteidigungsgräben und Erd
löcher eingefallen Reiſighütten und verödete Holz

un belebt ſich das ſtille menſchenarme Taldaß tiefſte Freude ſich immer fühlt als wäre ſie e
mißverſtandener Schmer n
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ung zwei Zßge von ruſſiſchen Gefangenen

run Am
unterwegs ſind Jeder von ihnen erinnert mich an
jenen berühmt gewordenen ruſſiſchen Gefangenen der
auf die Frage wie lange nach Meinung der Ruſſen der
Krieg W dauern kann die lächelnde Antwort gab

Das weiß ich nicht für mich iſt er aus
Alle Berghöhen die man von der Straße aus er

blicken kann ſind phantaſtiſch bedeckt mit Höhlenlöchern
und Erdwällen Dieſe kindlich ausſehende Architektur
erinnert an Urweltsburgen an wilde Haßfehden wie
ſie ausgefochten wurden vor drei oder vier Jahrtau
ſenden Es gibt zu denken daß der Krieg in einer Zeit
des vollendetſten Waffenhandwerks und der gewaltigſten
Vernichtungsmittel zum Teil die gleichen primitiven
Formen wieder annimmt wie er ſie in den alters
grauen r des Steinhammers und der Schleuder
beſaß Auf den letzten ſteilen Serpentinen die hinauf

un a FiFeat S rmilitäriſchen Leben wie ich es auf dem tavegeſehen habe Dann öffnet ſich ein beſchreibu tet

Ausblick über ſonnenduftige Weiten über ein Meer
von grünleuchtenden Bergrücken und ſchattenblauen
Tälern Auf dem Hochplateau ein Gewirr von be
ſchädigten Häuſern von Brandſtätten Ruinen und
zerfallenen Unterſtänden Zwiſchen einem dürren Wuſt
von niedergeſchlagenen Bäumen lugen aus dem Wald
wie tote ſchwarze Augen die g ehtherten der
Schützengräben heraus Und einem rätſelhaften Ge
webe gleichen die un Drahtknäuel der zerfetzten

es ſo von

Hinderniſſe Weit in der nördlichen Ferne träumt ein
blauer Höhenzug der letzte Karpathenausläufer hinter

Das Bild dieden die e zurückgetrieben wurden
ſer Ferne iſt wundervoll Und dort in nordweſtlicher
Richtung wo die Berge zu milden Wellen werden mußPrzemysl liegen um deſſen Wiedergewinn die Unſeren

Iwans Klage
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r o mer h Mkwenn vie Beſven immer auf mich lasureschen

ringen Man möchte aber man kann nicht
raſten nicht ſtehen bleiben Die Frülingslüfte hier
oben auf dem Uſzokex Paſſe ſind durchwittert von
einem unerträglichen Verweſungsgeruch Ueberall die
Spuren a exbitterten Kampfes überall die Ruſſen
gräber Viele der gefallenen Feinde wurden von den
Jhrigen in dex Eile nur notdürftig mit Erde bedeckt
und viele müſſen da noch ungefunden umherliegen in
dem dichten Buſchwerk

Das Auto raſſelt und wackelt an der dritten und
vierten Verteidigungsſtellung der verſchwundenen

mit einem militäriſchen walz

d We aus r 2ie Ruſſen was getan für die e die ſie zuchanden fuhren Jetzt müſſen tauſend gen S
m Uſzoker Paß die Straßenlöcher zuſchütten dieSteine ihren den Schotter klopfen und die Dampf

e bedienen die einzige mit der ſie einen ſicht
baren Sgfolg erzielen

Endlich verſchwindet der ſchreckliche Geruch der
hinter uns herwehte und wird abgelöſt von der dufti
en Kühle des Frühlin swaldes Wir laſſen ehe die
traße ſich herunterſenkt ins Tal den Wagen halten

um auszuſchauen nach der Ferne der wir zuſtreben
Da hören wir in der Mittagsſtille obwohl der

Himmel blau iſt von weit her einen ununterbrochen
grollenden Donner Seine milderen Stimmen kommen
von Sambor die tiefen und dumpfen Bäſſe dröhnen
von dort wo Przemysl liegen wrßt So ſchwer und
giwiis brüllen nur die Motormör ie fleißige

erta
Weiter Weiter Weiter

Trotz der ſchlechten Straße beginnt das Auto zu
ger und jagt hinunter in das ſtaubig überſchleierte
al von Turka Das iſt ein Städtchen von dem man

ohne ein Märchen zu erzählen ſagen kann es war ein
mal ſehe Zerſtörungsbilder die mich an den ſtei
nernen Kriegsſchrecken des Weſtens erinnern an den
Schutthaufen von Dixmuiden e ſind ange
üllt mit Proviantzügen und Munitionskolonnen und
berall marſchieren Truppen Feldgraue und Grau

blaue Neben verbrannten oder geſprengten Brücken
fährt man über Notſtege oder durch ſeichte Furten Auf
einem Eiſenbahngeleiſe an deſſen n gern
von Menſchen haſtig arbeiten ſteht ein Panzerzug
eder Wagen eine ſtählerne Feſtung mit Schießſcharten
or dem Bahnhof der eine Ruine wurde überholen

wir eine lange Karawane von ſchwerſchleppenden Saum
tieren denen ein geigender Zigeuner voranſchreitet
Und in dem Staubſchlucken das wir zu überſtehen
haben erquickt uns fröhlich die Jnſchrift die ein hei
teres und zuverſichtliches Menſchenkind einer famos
gebauten Pionierbrücke gab

Gott ſtrafe Englandünſere Brücke trägt jedes Fuhrwerk
Schade daß dem Verfaſſer dieſes gläubigen Motto83 auch der Nachſatz noch einfiel

Jtalien ſtraft ſich r w
ber weiter weiter orgen oder ermorgenmuß Przemysi fallen Und Zeuge dieſes glorreichen

Gerechtigkeitstages zu ſein das iſt eine koſtbare Lebens
gabe die man nicht verſäumen darf

Landſchaſtz und Kriegsbilder vom
unteren Fſonzo

uigi Barzini der ſeit einigen Wochen an deralen ſiwen Front weilt gilt nunmehr eine Schilderung

von den Kämpfen am unteren Jſonzo
Ein herrlicher Tag iſt angebrochen Die weite grüne

Ebene des Küſtenlandes liegt in rig bewegten Wellen
vor den Blicken des Beobachters da Von irgendwo grollt
Kanonendonner Ein paar Exploſionen laſſen ſich ver
nehmen aber in der Ebene iſt es bie Vom Kirch
trrm des Dorfes aus in dem ſich der Berichterſtatter
aufhält läßt ſich die ganze Landſchaft überſchauen Der
merkwürdi dort mit der ſlawiſchen Kuppelder an ruſſiſche Kirchen erinnert gehört zu Romans

der tort der ſpitz zum Himmel aufſtrebend an venizianiſche Landkirchen gemahnt gehört zu Verſa jener den
eine Granate geſtreift hat gehört zu Fratta Am Zußder fexnen Höhen die die Ebene abſchließen breitet ſich
Grad ise a aus ein Gewirr von leuchtenden weißen
Mauern von Villen und Garten aus denen ſchlanke
Silber Pappeln iſi n davor größere maſſige Gebäude die Bolisſchu e die Kaſerne und Se de

Schlote ſich ſcha heben Jm

herausbeutelt Ni

er und

rf vom blauen Himmel aHintergrunde et der Monte San Michele auf u
der letzten Ausläufer des Karſtgebirges in fah 7
Bläue überragt ihn in der Ferne ein mächtiger Gipfel
der Mont Re Um den e beiden Bergrieſen bauen
ſich der Brandung ein eeres gleich weiße Häuſer

en auf Sdrauſſina Sagrado Igi ar an Pietro
ſint s die wie eine Fortſetzung von radisea am Hori
zont entlang ziehen Auf den Hängen der Berge breiten
ſich grüne Matten aus dunkle hölze durchſchneiden ſie
dazwiſchen winden ſich weiße Straßen der amm et
u hie und da von dunkleren Linien n Das

ſind Schützengräben aber vielleicht nur Scheinſchützen
gräben die die weiter dahinterliegenden wirklichen mas
kieren Jn der Ebene zeichnen ſich ähnliche braune
Wälle ab Erdarbeiten die von den Jtalienern beim
Vorrücken zur Deckung aufgeworfen worden ſind der
nächſte dieſer Erdwälle zieht her Verſabache hin er
ſtammt aus der Zeit als die taliener noch nicht in
Gratisca ſtanden

i tärkt ſich der Kanonendonner ein paarwegen e n f auen Himmel auf von einem
nahen Campanile fällt auf einmal ein Stück der Mauer

ne rötliche Schuttwolke ſteigt zum Himmel auf Ein
ges Seprnel hat egerh s Da

ewird augenſcheinlich gert v
e Dann miſchen ſich dumpfere

inein auf den Höhen über Sagrado erſcheinenWien die Jtaliener antworten e
Schrappnells entladen ſich mit Vorliebe über der Vi
Hohenlohe die ſich leuchtend an den Berahän gen ab
zeichnet Dann nimmt die Kanonade wieder ah ſör
ein Rur aus der Richtung von Görz her tönt der

ronendonner fort
der Stadt die in ganz blaſſen Farben am

fernſten Horizont ſchwebt lagert Pulverrauch i wei
ßen Häuſer die ſich wie ein Waſſerfall von den Hängen
des Podgora in die Tiefe ſtürzen werden bombardiert
die Eiſenbahnſtation die Brücken ſind unter a ge
nommen Anus der Vorſtadt Luccinico brechen Flammen
Ueber dem Kamm der Podgora die öſterreichiſche Be
feſtigungen krönen hängen ganze Reihen von
Schrappnellwölkchen Aus dem Syſtem von Flur
die um Görz ſtreichen ſteigt weißer Rauch zum
auf und an den peilchenfarbenen Flanken des z e
Sabotino klimmt grauer Dunſt empor der ſich nur lang
am verteilt Dort wird ſeit Tagen gekämpft es iſt die
Gegend um San Floriano und Plava

Neue Kriegsvierzeiler
Zu d s neulich aus der Liller KriegszeiMk erhält die B g am Mittag brei weiter

Proben aus dem Felde 5röcklich is err wenn ihm krachter ſich ſchneller als gedacht
Guit is wenn im Graſe liggti is wenn in Fre e trheſt rer

kis von Geſtalt und braunS nei derff man ihm nicht traun

Stäts verziehrt err ichtWenn err en ſchmeckt voch nicht
Jberſchriftchrift Liebeszigarrhe

W nde
is wenn err uns

Schl
e

immer wenn err ausgefreſſen

Ruſſen vorüber auf einer löcherjgen Strabe die uns
Jberſchrift Derr Golaſchkanohne
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